
stigere Möglichkeit, auch breite Schemata leicht Einblick un Mitbestimmung 1n die Finanz-
unterzubringen z B die Arbeitskreise gebarung nicht arbeiten; muß den Arbeits-
des Pfarrgemeinderates 2022 der Formu- kreisen un! Verbänden der Pfarre Vertrauen
Jlare; Zeichnungen un! SOozl1ogramme Pfarr- schenken, soll nicht selbst deren Aktionen
gemeinderat ZUT Verdeutlichung wI1e- 11  .u durchdiskutieren, sondern sich eıt
derzugeben. Schließlich 1st der vorgesehene nehmen, wesentliche Fragen un:! Impulse
Materialdienst beweglicher als t{wa ıne the- für das Leben der Ptarre beraten.

Nicht 7zuletzt ber liegt 1n dem Büchlein dermatische Zeitschrift, da grundsätzlich jederzeit
ZUuU einzelnen Themen Nachträge geschickt Hınwels, da{fß ıne mangelnde Verlebendigung
un auch den entsprechenden tellen ein- des Pfarrlebens durch den Gemeinderat nicht
geordnet werden können. Ob eın solcher Ma- einfach diesem angelastet werden dürte. Denn
terialdienst tatsächlich die theologischen un: dort, 1194  - sich über das Wesen christli-
die auft kirchliche Praxıs ausgerichteten Bücher cher Gemeinde Sal nicht klar ist, dort,
un Zeitschriften durch einen weıteren kon- 1Nall 5dI icht recht weilß, hinaus 11aAan

kreten j1enst für die Gemeindearbeit ergan- mıiıt der SaNzZcCch Ptarrarbeit will ist
ZC61 kann, wird weitgehend auch VO  5 der C1 - möglich, AauUus zehn- bis zwanzigtausend Be-
betenen „Mithilfe derer, die 1n der Gemeinde- wohnern einer Großstadtpfarre wirklich (Ge-
arbeit ätıg sind“ Einl.), abhängen. Es ware meinde machen ware einfach,
1Ur wünschen, 1iıne stärkere RO hloß einen Sündenbock suchen. In
rizontale Kommunikation“ 7zustande käme. Zusammenarbeit VO  5 Praxıs un:! Theologie
Helmut Erharter, Marıa Enzersdorf-Südstadt gilt vielmehr, die Kennzeichen un:! Grund-

lagen christlichen Gemeindelebens C  —

entdecken, sS1e dann gerade auf der VeI-Perdinand Oertel, Pfarrgemeinderat EINSIEE- breiteten Basıs von Gemeinderäten allmäh-
OIMNHNCIL. Ertahrungen un! Konsequenzen,
Lahn-Verlag, Limburg 1970 lich die 'Tat umzusetzen Eın praktisches,

empfehlenswertes „Besinnungs”“-Buch.
eter l}  d Wıen„Pfarrgemeinderat ernstgenommen“ ist eine

Zusammenstellung VO  5 Erfahrungen un: Be-
Paul Johnson, Psychologie der pastoralendenken, die 1n den Deutschen I1)iözesen 1ın

den ersten Jahren des Bestehens der Pfarrge- eratung, Verlag Herder, Wien — Freiburg —
Basel 1969meinderäte gemacht wurden, geschrieben VON

einem, der das Prinzıp der Mitsprache VO  5 1)Der deutsche Titel dieser Übersetzung aus

Laijen ın dieser Form unbedingt bejaht, viel- dem Englischen sollte her Psychotherapie 1N-
leicht ber selhst eın wen1g enttäuscht 1sSt über nerhalb der Seelsorge der ähnlich heißen,
die 1n seinen ugen geringen posıtıven Br- denn geht hier eigentlich nicht die
gebnisse. Auf Grund einer solchen (‚;ew1ssens- Psychologie der verschiedenen Gesprächs{or-
erforschung stellt der Autor folgende Thesen MCNH, die 1n der pastoralen Arbeit einen Platz
auf Der Gemeinderat IMNU. eın echtes Mıiıt- haben, sondern e1in auch wich:
entscheidungsrecht haben, denn ıne 1ges Spezialgebiet des pastoralen Wirkens,
Mitberatung führt bald Unlust der die SOgENANNTE therapeutische Seelsorge,
Arbeit. DIie orgänge bei der Bestellung des die sich 1n den letzten Jahrzehnten besonders
Gemeinderates un auch bei seiner weıteren 1n Amerika entwickelte.
Arbeit innerhalb der Gemeinde mussen NSs- In der Begriffsabgrenzung 17—38) wird die
parent se1N, wird Ja 1 etzten der pastorale eratung Counseling als 1ıne

interpersonale, spezifisch therapeutische Be-„pfarrherrliche“ Führungsstil beibehalten,
käme einer Oligarchie, 112  ; wüßte wieder ziehung 7zwischen Berater un:! Klient hinge-
nicht, W as gespielt wird. Es ware verfehlt, die stellt. DIie Grundlagen 39—69) dieser thera-
gewählten Gemeinderatsmitglieder 1U  S als peutischen Seelsorge glaubt der Verfasser ın
„Arbeitstiere“ der Pfarre gebrauchen; der der Psychologie der zwischenmenschlichen Be-
Gemeinderat erübrigt nicht die hauptberuf- ziehungen und 1n der Theologie der Bezıle-
lich der ehrenamtlich angestellten Durch- hungen tinden. Im un! eil 71—137)

wird die therapeutische Beratung ın rageführungsorgane. Eın Gemeinderat kann hne
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lich sind wWw1e dem Therapeuten, Ferner stelltun Antwort (Responsive Counseling] und
die VO Verfasser vertretene Methode sich heraus, da{iß cdiese positıiven Eigenschaften
der Pastoralen eratung beschrieben. Im keine „eingegossenen Tugenden“ der natuür-
eil (139—1 beschäftigt sich der Vertasser lich sind w1e dem Therapeuten. Das lesens-
mit den Klienten, besser gesagt Patıenten wer Buch ze1gt, da{fß diese Tugenden durch-

4 US lernbar sind, und 1st gerade auch da-„DEerT Leidende gibt sowohl ott als auch
dem Mitmenschen die Gelegenheit, auf SE1- durch besonders gee1gnet, 1ıne geläuterte
NCN Hilferuf hören un! ihm miıt liebender pastorale Gesinnung vermitteln.
orge an  (0)8 Wır wollen ihm mit Thomas YIr1, Budapest
ott helfen, daiß das Heilswerk (‚ottes sich

elje Faber Ebel VL der choot, Praktikum
ihm maniftestiere (JTO Im etzten
eil werden die Voraussetzungen un: An- des seelsorglichen Gesprächs, Vandenhoek

Ruprecht, öttingen — Zürich 1970forderungen spezielle psychologische un:
klinische Ausbildung USW. bezüglich der We: seelsorglich ätıg 1st, der weiß, w1e wich-
Person des Beraters erortert 1—18 Dıe- t1g un! bedeutsam Gespräche Sind. (;enau
SC5 Werk wird 11a weniıger als 1ne LO hier will das vorliegende Buch iıne Hiltfe E:
matische Darstellung der therapeutischen ben. Das Wort „Praktikum“ 1 Buchtitel läßt
Seelsorge der als kritische Reflexion auf schon auf ıne besondere Nähe ZUrr Praxıs
ihre Grundlagen, Methode, Zielsetzungen un! schließen, VO  S der erfreulicherweise auch der

Ergebnisse betrachten müUüssen, sondern her gesamte Inhalt bestimmt 1st. DIie dargestellte
als eiın aus echt christlichem £15 geschrie- Gesprächsmethode S1e wird als „non-direc-

tive“ bezeichnet verlangt VO  m dem Seel-benes Plädoyer für die Anerkennung un!
Anwendung der Psychotherapie 1 eigentli- SOISCI, dafß zuhören und sich SOMLIt auf
chen kirchlichen Bereich: „ DEr Grund für das seinen Gesprächspartner einstellen kann. In

Interesse der Kirche der geistigen Gesund- einer solchen Gesprächsform kann der
heit 1m weıtesten 1Inn 1st die Theologie des „Klıent“” Selbsterkenntnis un Selbstein-
Heils durch die Beziehung. DIie letzte Ursache schätzung der eigenen Situation kommen.
für eın außergewöhnliches, abnormales Ver- Der Seelsorger mul SAal1Z ın den Hintergrund

tretenN, darf grundsätzlich keine Emotionenhalten 1st darın gelegen, da{iß der Mensch
sich weılt VO  ] seınem wahren Kern 1n zeigen, sollte ber durch zurückhaltende Fra-
ott entternt hat“ Außer ein1gen Pla- SCIL se1n Interesse den Problemen des
titüden birgt das Buch 1ne Fülle tiefer Klienten bekunden. Hıer 1Sst eın großes (e-

psychologischer un: pastoraler Einsichten 1n schick un! Gespür für das helfende Wort
sich. Hält 11a sich ber das eigentliche An- der richtigen Stelle erforderlich, WOZU natur-

liegen des Vertassers beständig VOLI ugen, lich uch ıne große Übung 1n solchen Ge-
dann wird durch die Lektüre dieses Buches sprächen verhelfen kann. Bisweilen ist der
die Fruchtbarkeit des SaNnzZCH pastoralen Wiır- Seelsorger regelrecht verpflichtet, durch Ap-
kens erhöht. Es werden des ötfteren die pelle die Vernunit das Unvernünftige auf:
gatıven Verhaltensformen des Therapeuten — zudecken un! von Nngst- und Schuldge-
das Bedürtfnis nach Anerkennung, Liebe, fühlen Z befreien. In gewl1sser Weise kann

SOW1e ıne solche Gesprächsform einer psycho-Iyrannısıerung der Abhängigkeit,
autorıtares Gebaren geschildert, un therapeutischen ethode werden, die als

„Counseling“ bezeichnet wird Der Klientgleich die Notwendigkeit der Übertragung
dieser Beobachtungen uft die allgemeine wird durch das zurückhaltende Verhalten des

pastorale Praxıs nahe gelegt. DDies verlangt Seelsorgers auft sich selbst verwıesen un! C1-

ber VO:  - den Priıestern ıne ehrliche un tief- hält damit die Möglichkeit der Selbsthilfte. Für

gehende Selbstkritik. Weiterhin gelingt ıne Verkündigung des Evangeliums Iannn das
Counseling ıne wichtige Vorarbeit eisten. Esdem Verfasser, Modell des Therapeuten

aufzuweisen, da{fß die maximale Annäherung will einen Raum VO  5 Vertrauen, Liebe un
Glaube scha{ffen, dem der Ratsuchendeun Beibehaltung der Dıstanz, Mitftühlen-

und Zuhören-Können, Kontaktfähigkeit und befreit wird, das Evangelium hören.

Lernfähigkeit dem Priıester ebenso unentbehr- Michael Melchior, Uunster
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